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Die aufgewärmte „Entente cordiale"Tagesspiegel
Die in Paris geführten fpanifch-sranzöjifchcn Verhand¬

lungen über die Tanger -Frage werden abgebrochen, da sich
zu starke Meinungsverschiedenheiten ergeben haben.

Die Spanier haben in einem blutigen Kampf mit dem
Sumatasiamm in Marokko über ZOO Mann an Toten ver¬
loren und mehrere hundert Verwundete gehabt. Es soll
gelungen sein, die Mehrheit des Stamms zu umzingeln und
zu entwaffnen. Der Führer ist aber entkommen.

Die Franzosen melden von neuen Kämpfen in Syrien,
bei denen die Eingeborenen 70 Mann verloren haben sollen.
Die eigenen Verluste werden nicht angegeben.

Die Amerikaner halten mit einem Aufstand von Einge-
bsrenen auf den Philippinen z« kämpfen. Auf beiden
Setten gab es Verluste.

2n Santiago Chiles wurden 73 Kommunisten verhaftet
und große Mengen kommunistischer Druckschriften beschlag¬
nahmt.

Nach einer Metdunq aus Nenyork habe« die Truppen
der radikalen Regierung hankau geräumt. Die Stadt wurde
von den nsrdchinefifchen Truppen besetzt.

Wie Polen
BolkerbundsraLsbeschlüsse respektiert

Der oberschlesische Schul st reit  ist immer noch
nicht zu Ende. Mit einer Keckheit, die einer besseren Sache
wert wäre, spricht Polen den bestehenden, vom Völker¬
bundsrat beschlossenen Anordnungen Hohn oder weiß sie
schtau zu umgehen. Die bekannte GenferKonvention.
welcheu. a. die Rechtsverhältnisseder deutschen Min-
derheitsschulen  regelt , hat die sonnenttare BeWmmung
getroffen, daß nur die Eltern das Recht haben,
Erklärungen darüber abzugeben , welches
die Unterrichtssprache ihrer Kinder sein
soll.

Die polnischen Schulbehörden aber kümmern sich keinen
Deut um diese Abmachung, sondern wiesen Tausende von
Kindern, deren Eltern — es waren ärgerljcherweise nicht
wenige polnische auch dabei — ausdrücklich die deutsche
Schule  gewählt hatten, zwangsweise in polnische Schutzen.
Man rief den Spruch des VölkerbundskommissarsCalo » -
der  an . Und dieser sprach nach Recht und Gerechtigkeit,
daß diese Kinder wieder herauszugebew seien. Wer Polen
rührte sich nicht, und so wurde der Bölkerbundsrat an¬
gerufen.

Nun hat diese oberste Instanz am 12. März  entschieden.
Allerdings nicht so, wie es recht und billig war . Man wollte
vielmehr die Polen nicht vor den Kopf stoßen, sondern braute
wieder einmal ein Mittelding zusammen. Hiernach sollte
der schweizerische Schulbeirat der Gemischten Kommission
des Völkerbunds, Schulinspektor Maurer,  mehr als 2000
Kinder darauf prüfen, ob sie der deutschen Sprache so weit
mächtig sind, daß sie dem Unterricht in den deutschen Min-
Äerheitsschulen folgen können! Maurer  ging an seine Auf¬
gabe. Aber es war klar, daß er mit seiner Arbeit unmöglich
bis Ende Juni , wo das Schulsahr schließt, fertig wird. Diese
Kinder sind dann um ein volles Jahr ihrer Schulausbildung
zu kurz gekommen. Also wird die Absicht des Völkerbunds¬
rats , dem unseligen Schulstreit ein möglichst rasches Ende
zu bereiten, wieder einmal vereitelt.

Dasselbe gilt von der Einstellung des Straf¬
verfahrens,  die der Rat mit sofortiger Wirkung be¬
schlossen hatte. Und dies am 12. März . Was tat der Woi -
wo de ? Er verfügte die Einstellung erst auf den 9. April.
Dos stand aber nur auf dem Papier . Die Behörden machten
ruhig weiter, und als man darüber bei dem Woiwoden vor¬
stellig wurde, erklärte er lächelnd, er habe keinen Einfluß auf
die Gerichtsbehörden. Das sei Sache des Iustizministers in
Warschau. Man wird aber dem sozialistischen „Volks¬
wart"  recht geben müssen, wenn er fordert, daß den Eltern
die Strafgelder wieder zurückbezahlt werden müßten. „Es
mag dies für die polnischen Behörden peinlich sein, aber sie
»erden nicht um diese Notwendigkeit herumkommen."

Noch stehen etwa 2000 Kinder im Schulstreik. In weni¬
gen Wochen werden wieder etwa 10 000 Kinder angemeldet
werden. Soll auch diesen das gleiche Unrecht zugefügt werden
wie ihren Vorgängern ? Mit Entrüstung fordert das schon
genannte sozialistische Blatt : „Der immer mehr Ekel erregende
Schacher um die Seelen der Kinder  muß ein
Ende finden. Es ist ein unhaltbarer Zustand, daß Eltern
ihre Kinder ernähren und mit den schwersten Mühen auf-
ziehen müssen, und daß dann irgend eine Kommission ent¬
scheidet, welche Schule ihr Kind zu besuchen hat."

Aber was fragt der fanatische Pole um Recht oder Un¬
recht gegenüber den Deutschen? Die Rybniker Gewalt¬
taten  vom 16. Mai zeigen aufs neue, wie der Pole alle
Schutzbestimmungen in füeckster Weise mit Füßen tritt . Das
Traurigste aber dabei ist, daß die Großmächte und die Herren
vom Völkerbund nicht imstande sind, endlich einmal diesem
rechtswidrige« und rücksichtslosen Gebäre« Einhalt zu gr¬össten.

Vorgehen gegen Sowjetrußland
Die Nachricht der Pariser „Chicago Tribüne" über das

Handelsgeschäft zwischen Chamberlai « und
Briand  in London wird von der Pariser und Londoner
Presse totgeschwiegen.  Man kann daraus schließen,
daß die Nachricht amtlich nicht bestätigt worden, es wären
aber auch noch andere Schlüsse zulässig, denn Briand und
Chamberlain würden sich wohl hüten, jene Nachricht, auch
wenn sie zutreffend wäre , ausdrücklich zu bekräftigen und
einzugestehen. Haoas wendet sich in halbamtlichem Auftrag
dagegen, daß die Bedeutung der Zusammenkunft in London
verkleinert  werde : die Beziehungen zwischen Frankreich
und England seien „so gut organisiert", daß man gar nicht
zu versuchen brauche, sie zu verbessern. — Trotzdem ist aber
doch die Aussprache in London nötig gewesen.

Ein wenig lüftet die Londoner „Morning Post ' den
Schleier des Geheimnisses, sichern sie sich aus Paris melden
läßt, daß von der Sowjetunion nichts zu er¬
warten sei  und daß ein engeres Einvernehmen zwischen
Frankreich und Rußland nicht mehr  in Frage komme.
Die Regierung Poincarss hat vor kurzem dem Kommunis¬
mus in Frankreich den Kampf angesagt. Dies scheint der
Auftakt zu dem in London getroffenen Abkommen gewesen
zu sein, nachdem Frankreich nunmehr im Anschluß an die
englische Politik auch den Kampf gegen Sowjetrußland auf¬
nimmt. Das hatte auch die „Chicago Tribüne" behauptet.
In Paris ist man übrigens mißgestimmt, daß in Deutschland

Lockung und Drohung an Deutschland?
Die „München-Augsb. Abendzeitung' erfährt über die

Londoner Abmachungen, der wichtigste Punkt sei das ge¬
meinsame Borgehen gegen Sowjetrußland gewesen. Wegen
der Gefahr der Bolschewisierung Indiens,  wo bereits der
Boykott englischer Waren  verkündet wird, setzt
England alles ein, um die Sowjetrepublik lahmzulegen oder
womöglich ganz zu unterdrücken. Da dieses Ziel aber un¬
erreichbar ist, solange Deutschland neutral  ist . soll
es in den Bund gegen Rußland hineingezwungen
werden. Dies kann auf zweierlei Weise geschehen: indem
man durch Hoffnungen und Versprechungen  zum
..freiwilligen' Beitritt bewegt, oder indem man die äußer¬
sten „Sanktionen'  gegen Deutschland anwendet. 3m
erskeren Fall soll Deutschland, wie das Blakt berichtet, sil
Aussicht gestellt werden oder worden sein, daß der Verba«-
den Ausbau der Reichswehr  in gewissem Umfang
gestatten werde und daß Danzig und der „polnische
Korridor ' , d . h. das von Ost- und Weskpreußen lps-
gerissene Gebiet, das Polen den Zugang zur Ostsee verschafft,
„später' wieder dem Reich zurückgegebem werden können.
Verweigere aber Deutschland die Aufgabe seiner Neutrali¬
tät , so solle ganz Deutschland besetzt  und nach Ber¬
lin ein Generalgouverneur  des Verbands bzw. des
Völkerbunds gesetzt werden.

Vorstehende Nachricht mag zutreffend sein oder nicht,
m jedem Fall wird Deutschland wissen, wie es sich zu ver¬
halten hak. Wer heute noch daran glaubt, daß England
oder Frankreich ihre Versprechungen holten, dem wäre nicht
mehr zu helfen. ^

3n merkwürdiger Uebereinstimmungmit dieser Meldung
schreibt die Moskauer . Prawda ' : Die Haussuchungen bei
-er russischen Handelsgesellschaftin London sind der An¬
fang eines neuen Feldzugs zur Einkreisung des Rätebunds.
Eine solche Herausforderung des Bruchs ist eine offene Vor¬
bereitungz«m Krieg. Wenn Briand und Cbamberlain zu

die Londoner Vereinbarungen als eine „Beiseiteschiebnng
der Locarnopolitik" gedeutet werde. — Nun, es kommt eben
darauf an, wie man den Begriff „Locarnopolitik" auslegt,
und da hat sich zwischen der deutschen und der französischen
Auslegung seit 1925 denn doch schon ein recht großer Unter¬
schied herausgestellt.

Die Pariser Presse stellt mit Befriedigung fest, daß Eng¬
land nach langen „Irrungen und Wirrungen ' den Weg
zur „Entente cordiale" zurückgefunden habe. I « England
babe man in boben Kreisen die Aniicktüber Deutsch»
lano geanoert.  Insbesondere habe die EinstellMW
Deutschlands Rußland  gegenüber in England Mb » -
trauen  heroorgerusen , und so suche London für sM»
Politik gegen Sowjetrußland wieder Anschluß an Pa»
. i s. Das englische Kriegsmmisterlum widersetze sich jede«
Zugeständnis beAsisiich der Räumung.  England habe er¬
leben müssen, daß es mit einem diplomatischenAnschluß o»
die Vereinigten Staaten nichts sei, und so habe es sich aus
seine europäische Vorkrlegspolitik,  d . h. auf di« e»ge
Zusammenarbeit mit Frankreich zurückbesonnen.

Das „Echo de Paris " schreibt: Wenn das Verhältnis zwi¬
schen England und Rußland sich verschlimmert, wird da»
Auswärtige Amt in London sich bemühen, eine europMste
Blockpolitik zustande zu bringen und erklären, daß Deutsch¬
land dem russischen Einfluß entzogen  werde»
müsse. In dieser Frage darf England den französische»
Standpunkt nicht vergessen: Deutschland helfe»
heißt Rußland helfen und umgekehrt . . ..

einer Einigung gekommen sein sollten, so würden Italien
und Deutschland die Kosten bezahlen.  Ohne
Deutschland ist eine Blockade Rußlands unmöglich, deshalb
macht die englische Diplomatie Deutschland dunkle Hoff¬
nungen auf eine Regelung seiner Ostgren¬
zen . Was wird Skresemann dazu sagen? Wenn Eng¬
land Deutschland solche Hoffnuraen macht, so muß das die
Eifersucht Pilsudskis wecken. Wenn Frankreich, Deutsch¬
land und Polen wirklich den Frieden wollen, so müssen sie
wissen, wohin sie die englische Politik treibt.

In Moskau beobachtet man in letzter Zeit besonders
sorgfältig das Verhältnis Englands zu Italien
u den steigenden Einfluß Frankreich -' in den Bolkanlän-
dern, und man glaubt, daraus eine Entfremdung zwischen
England und Italien feststellen zu können.

Neuestes vom Tage
Beschwerde der Reichsregierung gegen Hörsing

Berlin, 22. Mai. Vor einer Woche hielt der Bundes¬
vorsitzende des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold, Hörsing
(Soz.), Oderpräsident der Provinz Sachsen, in einer Reichs¬
banner-Versammlung in Königsberg (Ostpreußen) ein« Red«,
<n der er die fetzige Reichsreqierung aufs heftigste angrist
und sich in beleidigenden Aeußerungen gegen Reichsminist«
und den Reichskanzlererging. Der Reichskanzler hat mm i«
einem Schreiben an den preußischen Ministerpräsidenten
Braun gemäß einem Beschluß des Reichskabinetts bei der
preußischen Regierung Beschwerde  erhoben , da ein de»,
artiges Auftreten eines hohen Staatsbeamten unmöglich svt
und das Ansehen der Reichs- und der Staatsbehörden schä¬
dige. Die preußische Regierung wird ersucht, ihrerseits
Schritte gegen Hörslng zu unternehmen.

Der demokratische Reichstagsabgeordnete Erkele » z
hatte in ein« Rede auf dem Reichsbaiin«rtag in Hambung
Ende Avril dem Sinn noch Ministern des gegenwärtigen

Ende gut. alles gut
Genf, 22. Mai . Der Verbind ungsausfchuß der Welt -

Wirtschaft skonferenz  einigte sich auf eine Formst,
die den entgegengesetztenStandpunkten der Staaten und
Rußlands (in allen Ländern verlangt man Freiheit des
Handels , während Rußland in kommunistischem Sinn das
Alleinrecht des Staatswesens zum Außenhandel nicht aich
geben will) Rechnung trägt . Die Formel lautet:

„In Anerkennung der Wichtigkeit der Belebm^ de»
Welthandels und unter absolutem Verzicht auf ein- Ein¬
mischung in die politischen Fragen , betrachtet die W« twirt-
fchaftskonferenz die Teilnahme der Mitglieder aller hier ver¬
tretenen Länder , was auch die Unterschiede in ihren Wirt¬
schaftssystemensein mögen, als ein glückliches Vorzeichen
für eine friedliche wirtschaftliche Zusammenarbeit aller
Völker. Es herrscht selbstverständlich Einvernehmen darüber,
daß, nachdem die sowjetrussische Delegation nur für die
Entschließungen A, B, C und D gestimmt hat, die übrigen
Entschließungen der Weltwirtschastskonferenz für die Sowjet¬
union keine Wirkung haben."

Nach Annahme dieser Formel dankte Balfour dem Füh¬
rer der sowsetrussischen Abordnung, Ossinski, der seinerseits
für die Mitarbeit des englischen Vertreters dankte.

Die Weltwirtschastskonferenz wurde am Samskag abend
gescklosftn.

Ar London schmiedet inan Kriegspläne gegen Rußtzmd
uuib in Genf drücken sich Engländer und Russen die Hand
— von Geschäfts wegen. Was übrigens bei der Wettwirt-
jchafkskonferenz außer einem Wust von Entschiisßvnge»
noch hcrauskommen soll, wird die Zukunft zeigen.

Die Franzosen suchen nach einem Vorivsnd
Varis , 22. Mai Halbamtlich wird erklärt, die deutsche

Meldung von der Vollendung der Zerstörung der deutschen
Ostfestungen sei mit größtem Mißtrauen anfzunehmen. An»
48. Juni werde die Frist abgelaufen sein. Wenn dis dahin
Deutschland den Botschafterrat nicht befriedigt habe, so
werde sich Deutschland der Nichterfüllung  übernom-
mener Verpflichtungen schuldig machen. Die deutsche Regie¬
rung habe die Pflich t, sich mit den militärischen
S a chv e r st ä n d i g e n der Verbündeten ins reine zu
bringen . Dagegen bemerke man dos Bestreben, die Unter¬
suchung durch die Verbands -Sachverständigen unmöglich zumachen.

Frankreich hat nun glücklich wieder den Borwand gesun¬
de!.' nm sich den Räumungsverpflichtungen von Locarno
und des Versailler Vertrags zu entziehen.
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Kabinetts den Borwurf des Meineids gemacht . Da hiegegen
amtliche Schritte getan wurden , erklärt nunmehr Erkelenz
m einem Schreiben an de« Netchskan ^ er , das Wort Meineid
habe er nicht gebraucht , es Hege chm nichts ferner , chs per¬
sönliche Angriffe und Beleidigungen auszusprechen.

Hesse« fordert Rheinlandräumung
Darmstadt . 22. Mai . Der hessische Landtag nahm ein¬

stimmig eine Entschließung an : Schwerer als auf jedem
anderen Reichsgebiet lastet noch immer der starke Druck
der französischen Besatzung aus Hessen. Trotz der zuge¬
sagten Reichshilfe können daher die Finanzen des Landes
nicht in Ordnung gebracht werden , solange neben den an¬
schwellenden , fest unbegrenzten Daweslasten  die hessische
Staatskasse Millionen an Beamte des besetzten Gebiets
(Sonder - und Besatzungszulagen ) aufwenden muß . Der
Landtag fordert beschleunigte Räumung , da nach dem Ver-
rrag von Versailles di« Besatzunßsstärke heute überhaupt
nicht mehr zu rechtfertigen ist.

Die italienischen Pläne in Abessinien
London, 22. Mai. Der „Manchester Guardian" weist

darauf hin , daß der italienische Herzog der Abruzzen m
diesem Sommer ein« Reise nach Abessinien unternehme , die
mit dem Bestreben Italiens , den Kolonialbesitz an der Küste
des Roten Meers auszudehnen , in Zusammenhang stehe.
Der Regent Abessiniens , Ras Tasari , solle zu größeren Zu¬
geständnissen verlockt werden . Er werde sich aber wohl
nicht überreden lassen, den italienischen Bahnbau vom Roten
Meer nach Abessinien nach dem Somaliland zu gestatten,
da dies die Besitzergreifung des Landes bedeuten würde.

Anspruch Italiens auf das Hinterland Libyens
Mailand . 22. Mai . Rach dem Borpostengeplänkel zwischen

italienischen und französischen Zeitungen erhebt nun der
Popolo d'Jtalia den Anspruch auf das ganze natürliche Hin¬
terland von Libyen , das im Westen von Ghat bis zum
Tschadsee. im Osten bis zum Marragebirge reicht. Eine
gerade Verbindungslinie Zwischen diesen beiden Punkten
würde eine neue libysche Südgrenze ergeben , die auf eine
Verdoppelung des libyschen Besitzes hinausläufl . Italien
tritt mit diesen Ansprüchen auf Grund des Londoner Ver¬
trags vom April 1915 an Frankreich heran . England habe
durch jenen Vertrag die gegen Italien eingeaangene Ver¬
pflichtung des Jubalands erfüllt , aber Frankreich habe sich
bis jetzt nicht geregt , so daß es zweckmäßig erscheine, etwas
deutlicher das Gebiet von Tibesti , Borku , Ennedi und Wa-
dai zu verlangen.

Württemberg
Stuttgart . 21. Mai.

Rerbandstag der Wärst . Wagnermeister . Vom 13. bis
15. Mai fand hier die 20. Tagung des Landesverbands
Lürtt . Wagnermeister E. V. im Saalbau Dinkelacker statt
«nter Leitung des Verbandsvorfitzenden , Ehrenobermeister
Fritz Jllig.  Sie war aus allen Teilen des Lands sehr
gut besucht.

Äebea Schevobensöhne aus Sathmar angckoinmen.
Kürzlich trafen hier unvermutet 7 junge Leute aus dm
schwäbischen Gemeinden bei Sathmar (Norbwestrumünien)
ein . Diese wollen in ihrer Urheimat sich weiter ausbilden.
Einer davon studiert Rechtswissenschaft , einer Landwirt¬
schaft, zw« find Landwirtschaftspraktikanten und drei wol¬
le« sich als Schlosser ausbilden . Es ist sehr erfreulich , daß
« » mehr der Anschluß zwischen den Sathmarer Schwaben
»nd Württemberg gestruden ist. Es ist auch geplant , wäh¬
rend der Sommers «rien junge Leute aus Sathmar in Würt¬
temberg snterzubringen , darunter einige Gymnafisten.

Aus dem Laude
Heilbronn , 22. Mai . Verurteilung wegen Miet¬

wucher.  In der Berusungsinstadechcmidtung des Miet-
»uchersalls Iooß  vor der Strafkammer wurde die schössen-
ßertchtttche Strafe des Angeklagten Reinhold Iooß (16 000
Mark ) auf 7500 -A ermäßigt » die Angeklagte Ottilie Iooß
stsigesprochen . Iooß hatte für sein Haus im Jahr 1914 ins-
oosamt 15 800 -4t, im Jahr 1925 26 769 --X Miete erhoben.
8n dieser Steigerung wurde eine Ueberschreitung der an-
»emesienen Sätze im Sinn des Mieterschutzgesetzes bzw. des
^ 4 dpr Preistreibereiverordnuna erblickt. Das Urteil der

Strafkammer folgte einer kürzlicheri Reichsgerichtsentschei¬
dung . nach welcher die reine Rente — das ist der Unterschied
Maschen den jeweils erzielten Mietseinmchmen und den
Gestehungskosten eines Hauses — der Berechnung zugrunde
zu legen ist.

Ravensburg , 22. Mai . Großer Schwarzbren¬
nerprozeß.  Vor dem erweiterten Schöffengericht hatten
sich hier wegen Schwarzbrennerei 10 Personen zu verant¬
worten . Der Hauptschuldige , Franz Rinderer,  und seine
Mutter , Maria Amann  in Bonhausen , Gemeinde Taldorf,
erhielten je 2 Wochen Gefängnis und Geldstrafen von je
27 290 -4t oder an deren Stelle je 10 Monate Gefängnis.
Der Mitangeklagte Karl Kurz  in Ravensburg , der den
Branntwein abgenommen hatte , bekam 6 Tage Gefängnis
und 16 539 -X Geldstrafe , oder an deren Stelle 6 Monate
Gefängnis . Ferner wurde bestraft der Kupferschmied Eugen
Feyhle,  der aus Gutmütigkeit die Gerätschaften geliefert
hatte , zu 24 000 »X Geldstrafe oder 8 Monate Gefängnis.
Gegen diese vier Angeklagten wurde außerdem an Stelle von
1725 Litern reinem Alkohol , die nicht mehr eingezogen wer¬
den konnten , auf Erlegung von deren Wert erkannt und
zwar je nach ihrer Beteiligung gegen Maria Amann und
Franz Rinderer auf je 6484 -4t, gegen Kurz auf 4134 -X,
gegen Feyhle auf 5662 -X. Die übrigen Angeklagten , die
teils der Beihilfe , teils der Hehlerei beschuldigt waren,
wurden freigesprochcn.

Ravensburg . 21. Mai . VerbandstagderWirte
Württembergs.  Der Landesverband der Wirte Würt¬
tembergs hält vom 7. bis 9. Juni hier seinen 37. Verbands¬
tag ab.

Aus Stadt und Land
Nagold, 23. Mai 1927.

Die Sehnsucht läßt sich aus der Menschenseele nicht
wegdisputieren, so wenig wie das Gewissen - beide
sind Eigenschaften, Zeichen, an denen man sie kennt.

Dienstuacheichten
Die Reichsbahndirektion hat den Reichsbahnobersekretär

Bullinger  in Ummendorf nach Bad Lieben  zell versetzt
und den außerplanmäßigen Reichsbahnsekretär Zeller in
Horb zum planmäßigen Reichsbahnsekretär ernannt.

Der Sonntag des Bezirks -Kirchenfestes in Nagold
Der gestrige Sonntag stand ganz im Zeichen dieses schönen

kirchlichen Festes , das sich nun ganz bei uns eingebürgert hat.
Schon die am Morgen um 6 Uhr und in den folgenden
Stunden an verschiedenenStellen der Stadt erklingenden schönen
Weisen der Posaunenchöre ließen uns hören und fühlen , daß
ein Tag , ein Tag des Festes anderer Art wie gewöhnlich, vor
uns lag . Zwar halten sich noch manche Kreise, wohl aus
allerhand Vorurteilen , fern, oder weil andere weltliche Veran¬
staltungen locken. Aber die überwältigende Fülle der Besucher
aus nah und fern, die vom Hinteren Waldbezirk durch einen
dicht gefüllten Sonderzug herdeigebracht wurden , bewies, daß
lebendiges Leben in den Gemeinden pulsiert und sie im Geist
brüderlicher Liebe zusammenschließt. Da sind für Stunden
alle Schranken sozialer und beruflicher Art gefallen und christ¬
liche Liebe darf f,ei walten und wirken in Aufnahme und Be¬
wirtung der Gäste und in gemeinsamer Erbauung im festlich
geschmückten Gotteshaus . Die Posaunen gaben den musikaliscben
Auftakt , im Morgengottesdienst das „Heilig " von Bach . Dr.
Ströle  aus Stuttgart hielt die Festpredigt , der sich eine Be¬
sprechung mit den Helfern und Helferinnen des Bezirks anschloß.
Nachmittags füllte sich das Gotteshaus mit einer bunt gemischten
andächtigen Menge . Sprechchöre der Schüler und christl. Vereine
sowie Gesang alter , kräftiger Choräle durch die Kirchenchöre
belebten die Liturgie , welche Dekan Otto  sprach . In seiner
Ansprache führte Dr . Ströle vom Eoang . Volksbund aus , was
wir an unserer Kirche haben . Der Quellort für unser inneres
Leben sei Jesus Christus , der Herr selbst; aber zugeleitet wird
uns dieser Segen durch die Gemeinde . Wer sich von ihr löst
und ferne hält , verliert mit der Heimat seines Glaubens schließ¬
lich auch seinen inneren Besitz selbst. In Rußland hat man
Judas Jschariot ein Denkmal gesetzt, um damit Glaube und
Glaubensgemeinschaft zu zerstören. Aber wer dies unternimmt,
ist auch für diese Welt verloren , denn wie sollen wir Gemein-
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schüft mit Menschen halten und finden können, wenn wir nicht
Gemeinschaft mit Gott haben . Woher stammt die Liebe und
soziale Arbeit im Dienst der Volkswohlfahrt , wenn nicht aus
dem Geist christlicher Liebe. Die gegenwärtig in Stuttgart
ausgemachte Ausstellung für Wohlfahrtspflege gibt davon ein
ergreifendes Bild . So wollen wir weiter in Gemeinschaft des
Glaubens bauen und dabei im nächsten Kreise beginnen, in der
Familie , die wieder auf christlichen Grund gestellt werden muß,
wenn es bester werden soll. Gott rechnet mit einem Jeden
von uns . Lasten wir ihn nicht im Stich , sonst sind wir selbst
verlassen ! Pfarrer Dr . Eder  aus Gosau im Salzkammergut
(Oberösterreich) erzählte dann vom Leben und von der Geschichte
seiner Diaspora -Gemeinde . Die Geschichte der evangelischen
Kirche in Oesterreich ist mit Blut geschrieben. Nicht bloß um
zu begeistern im Gedanken an vergangene Tage erzählte der
Redner , dem es eine herzliche Freude war und eine Glaubens¬
stärkung, in unserer Mitte weilen zu können — sondern um
Anschluß zu halten und zu verpflichten im Gedanken an die
„Wolke von Zeugen ", die ihren teuren Glauben mit dem Blut
besiegelt haben . Darum dringt auch uns die Liebe Christi,
Gutes zu suchen und zu tun und nicht müde zu werden.
Leonhard Kayser, Luthers Schüler und Freund , 1527 in Pastau
verbrannt , gab den Anstoß zur Reformation in Oesterreich, der
in nicht hundert Jahren das ganze Land zufiel, bis es durch
die Gegenreformation Ferdinands II gewaltsam wieder zur kath.
Kirche zurückgezwungen wurde , mit furchtbarer Grausamkeit.
Ca . 12 000 der Besten mußten die Heimat verlassen oder ließen
ihr Leben „für Glanbe und Heimat ". 150 Jahre unendlicher
Bedrückung folgten . Während die Eltern über die Grenze ge¬
schafft wurden , übergab man die Kinder kath. Erziehungsanstalten.
Das Toleranzpaient Josephs II von 178l gab dann den
Evangelischen Duldung und wenigstens formelle Gleichberech¬
tigung . Aber das Leben dieser Toleranzgemeinden war noch
sehr ärmlich . Als Lohn für fleißige Wochenarbeit schätzte man
sich glücklich 6 Stunden Weg hin und zurück zum Besuch des
sonntäglichen Gottesdienstes zu machen. Wie billig und bequem
ist bei uns das Wort Gottes zu haben ! In der Gegenwart
stehen diese Diasporagemeinden vor schweren Aufgaben . Be¬
sonders geht der Kampf um die Erhaltung ihrer eigenen Konfes¬
sionsschule». Aber „Anfechtung lehrt aufs Wort merken" und -
nicht nur Not und Sorge erleben sie, sondern auch die tätige
Hilfe der Glaubensgenossen . So durfte auch der Nagolder
Kirchentag dem lieben Glaubensgenossen Dr . Eder ein schönes,
Opfer nach Gosau mitgeben . Christliche Liebe führt zum Zu¬
sammenschluß. Froh , von diesem Geist der Gemeinschaft wieder
etwas verspürt zu haben, zogen wir heim.

Der übrige Sonntag verlief so, wie es einem Tag , an
dem ein Kirchenfest gefeiert wird , gebührt , denn die Vereine
hatten auf Veranstaltungen in Nagold selbst verzichtet. Am
Morgen früh machte der Schw arz w a ld vjer ein eine schöne
Frühwanderung — für eine F r ü h Wanderung eine fabelhafte
Beteiligung von 50 Schwarzwaldvereinlern — nach dem Killberg
zu dem Pflanzschulen , wo Herr Forstmeister Birk  einen in¬
teressanten Vortrag über moderne Waldbewirtschaftung hielt. Der
Radfahrerverein „Veloclud"  war zu einem Radfah¬
rerfest nach Birkenfeld geladen, von wo er mit zwei 1. Preisen,
(silberne Pokale ) je einen im Korsofahren und Reigenfahren,
gestern abend unter den Klängen der Musikkapelle „Concordia ",
die den „Veloclvb " vom Bahnhof abgeholt hatte , zurückkehrte.
Wir gratulieren zu den neuen Auszeichnungen!

Der Vereinigte Lieder - und Sängerkranz
sowohl wie der Arbeitergesangverein „Frohsinn"
waren mit ihren Dirigenten und unter zahlreicher Beteiligung
zum Vereinsjubiläum und zur Fahnenweihe des Gesangvereins
Rotfelden gewandert . Auch hier machte die nimmermüde Musik-
kappelle „Concordia " den Weg kurzweiliger, indem sie die
beiden Vereine mit ihren fröhlichen Weisen zum Festort be¬
gleitete und auch dort noch im Festzug mitspielte . Der Lieder¬
kranz sang „Wie war so schön der Maientag " und der Froh¬
sinn mit seinem Männerchor „Frisch auf mein Volk" und mit
seinem gemischten Chor „Draußen ist alles so prächtig ".

Das Wetter führte uns so richtig an der Nase herum,
Sonnenschein und Regen in bunter Abwechslung . So konn¬
ten wir uns nicht über Eintönigkeit beklagen. Am starken
Autoverkehr konnte man wohl merken, daß es für die Auto-
und Motorradfahrer irgendwo etwas zu schauen gab, denn
schon in aller Frühe durchfuhr ' Wagen für Wagen und Mo¬
torrad um Motorrad , zu dem Rennen „Rund um die Soli-
dute ", wo Bauhofer aus einer B .M .W .-Maschine die beste Zeit
des Tages zeigte, uusere Straßen.

Der Schimmelreiter
Novelle von Theod« Storni . j25

So tat er sich denn heimlich nach einem neuen Dienst um,
Sndigte und trat um Allerheiligen als Knecht bei Ole Peters
in. hier fand er andächtige Zuhörer für seine Geschichte
on dem Teuselspferd des Deichgrafen : die dicke Frau Vol-
ma und deren geistesstumpfer Vater , der frühere Deichge-
ovmächtigte Ich Harders , hörten in behaglichem Gruseln
n und erzählten sie später allen , die gegen den Deichgrasen
men Groll im Herzen oder die an derart Dingen ihr Ge-
»lleu hatten.

Appoffchen war schon Ende März durch die Oberdeich-
»affchast der Befehl zur neuen Eindeichung eingetrossen.
starke berief zunächst die Deühgevollmächtigten zusammen,
»d im Kruge oben bei der Kirche waren eines Tages alle
«schienen und hörten zu, wie er ihnen die Hauptpunkte aus
e« bisher erwachsenen Schriftstücken vorlas : aus seinem
lntrage , aus dem Bericht des Oberdeichgrasen , zuletzt de»
chkichlichen Bescheid, worin vor allem auch die Annahme
»es von ihm vorgeschlagenen Profites enthalten war , und
»er neue Deich nicht steil wie früher , sondern allmählich ver-
ausend nach der Seeseite absallen sollte, aber mit geileren
»der auch nur zufriedenen Gesichtern hörten sie nicht.

„Ja . ja ." sagte ein alter Geoollmächtigter . „da haben
orr nun die Bescherung , und Proteste werden nicht helfen,
» der Oberdeichgrcrf unserem Deichgrafen den Daumen hält !"

„hast wohl recht, Detlev Wiens, " setzte ein zweiter hi-rzu;
»die Frühlingsarbeit steht vor der Tür , und nun soll auch
loch ein millionenlanger Deich gemacht werden — *>a muß
a alles liegenbleibcn ."

„Das könnt ihr dies Jahr noch zu Ende bringen ." sagte
Hauke; „so rasch wird der Stecken nicht vom Zaun ge-
rrochen !"

Das wollten wenige zugeben . „Aber dein Profil !" sprach
sin dritter , was Neues auf die Bahn bringend , „der Deich
vird ja auch an der Außenseite nach dem Wasser so breit

wie Lawrenz sein Kind nicht lang war ! Wo soll das Ma¬
terial Herkommen ? Wann soll die Arbeit fertig werden ?"

„Wenn nicht in diesem, so im nächsten Jahre ; das wird
am meisten von uns selber abhängen !" sagte Hauke.

Ein ärgerliches Lachen ging durch die Gesellschaft. „Aber
wozu die unnütze Arbeit ; der Deich soll ja nicht höher werden
als der alte, " ries eine neue Stimme ; „und ' ch mein , der
steht schon über dreißig Jahre !"

„Da sagt Ihr recht." sprach Hauke , „vor dreißig Jahren
ist der alte Deich gebrochen : dann rückwärts vor fünfund¬
dreißig , und wiederm vor fünsundvierzig Jahren ; seitdem
aber , obgleich er noch immer steil und unvernünftig dasteht,
haben die höchsten Fluten uns verschont . Der neue Deich
aber soll trotz solcher hundert und aber hundert Jahre stehen;
denn er wird nicht durchbrochen werden , weil der milde
Abfall nach der Seeseite den Wellen keinen Angriffspunkt
entgegenstellt , und so werdet ihr für euch und eure Kinder
ein sicheres Land gewinnen , und das ist es , weshalb die
Herrschaft und der Oberdeichgras mir den Daumen Haltern
las ist es auch, was ihr zum eigenen Vorreil einsehen solltet !"

Als die Versammelten hierauf nicht sogleich zu antworten
bereit waren , erhob sich ein alter weißhaariger Mann müh¬
sam von seinem Stuhle ; es war Frau Elkes Pate , Jewe
Manners , der aus Haukes Bitten noch immer in seinem
Gevollmächtigtenamt verblieben war . „Deichgras Hauke
Haien, " sprach er , „du machst uns viel Unruhe und Kosten,
und ich wollte , du hättest damit gewartet , bis mich der Herr¬
gott hätt zur Ruhe gehen lassen; aber — recht hast du , das
kann nur die Unvernunft bestreiten . Wir haben Gott mit
jedem Tag zu danken , daß er uns trotz unserer Trägheit das
kostbare Stück Vorland gegen Sturm und Wasserdrang er¬
halten hat ; jetzt ist es wohl die elfte Stunde , in der wir selbst
die Hand anlegen müssen, es auch nach all unserem Wissen
und Können selber uns zu wahren und auf Gottes Langmut
weiter nicht zu trotzen . Ich , meine Freunde , bin ein Greis;
ich habe Deiche bauen und brechen sehen ; aber den Deich, den
Hauke Haien nach ihm von Gott verliehener Einsicht projek¬
tiert und bei der Herrschaft für euch durchgcsetzt hat , den wird

niemand von euch Lebenden brechen sehen ; und wollet ihr
ihm selbst nicht danken , eure Enkel werden ihm den Ehren¬
kranz doch einstens nicht versagen können !"

Jewe Manners setzte sich wieder ; er nahm sein blaue
Schnupftuch aus der Tasche und wischte sich ein paar
Tropfen von der Stirn . Der Greis war noch immer als ein
Mann von Tüchtigkeit und unantastbarer Rechtschaffenheit
bekannt , und da die Versammlung eben nicht geneigt war,
ihm zuzustimmen , so schwieg sie weiter . Aber Hauke Haien
nahm das Wort ; doch sahen alle , daß er bleich geworden.
„Ich danke Ecrch, Jewe Manners, " sprach er , „daß Ihr noch
hier seid und daß Ihr das Wort gesprochen habt ; ihr an¬
deren Herren Bevollmächtigten wollet den neuen Deichbau,
der freilich mir zur Last fällt , zum mindesten ansehen , als
ein Ding , das nun nicht mehr zu ändern steht, und lasier uns
demgemäß beschließen, was nun not ist!"

„Sprechet !" sagte einer der Bevollmächtigten . Uno Hauke
breitete die Karte des neuen Deiches auf dem Tische aus:
„Es hat vorhin einer gefragt, " begann er , „woher die viele
Erde nehmen ? — Ihr seht, so weit das Vorland in die
Watten hinausgeht,ist außerhalb der Deichlinie ein Streifen
Landes freigelassen : daher und von -lern Vorlande , das
nach Nord und Süd von dem neuen Kooge an dem Deiche
hinläuft , können wir die Erde nehmen ; haben wir an den
Wasserfesten nur eine tüchtige Lage Klei , nach innen oder in
der Mitte kann auch Sand genommen werden ! — Nun aber
ist zunächst ein Feldmesser zu berufen , der die Linie des
neuen Deiches auf dem Vorland absteckt! Der mir oei Aus¬
arbeitung des Planes behilflich gewesen , wird wohl am
besten dazu paffen . Ferner werden wir zur heranhol <>»is
des Kleis oder sonstigen Materials die Anfertigung einspän¬
niger Sturzkarren mit Gabeldeichsel bei einigen Stellmachern
verdingen müssen ; wir werden für die Durchdämmung des
Priehles und nach den Mnnenseiten , wo wir etwa mit Sand
fürliebnehmen müssen, ich kann jetzt -ficht sagen , w eviel
hundert Fuder Stroh zur Bestickung des Deiches gebrauchen,
vielleicht mehr , als in der Marsch hier wird entbehrlich sein!

(Fortsetzung folgt.)
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Exhibitionisten
In Jselshausen konnte am 18. Mai ein älterer , lediger

Mann aus Baisingen , OA . Horb , der im vergangenen Sommer
und auch dieses Frühjahr die Arbeiterinnen der Deckenfabrik in
unsittlicher Weise belästigte, auf frischer Tat festgenommen und
dem Amtsgericht Nagold übergeben werden.

Gefaßt
Der rückfällige Betrüger Ernst Gottlob Klum pp  aus Bild¬

stöckle, Gemeinde Baiersbronn , der sich in letzter Zeit in: hicsi
gen und auch in anderen Bezirke» als Holzhändler ausgegeben
und zahlreiche Betrügereien verübt hat , konnte am 21. Mai von
einem hiesigen Landjäger in Mötzingen festgenommen und dem
Amtsgericht Herrenberg übergeben werden.

Angefahren
Bei der Deckenfabrik Jselshausen wurde am vergangenen

Samstag (21. 5.) ein in den 50er Jahren stehender Handiverks-
bnrsche von einem Motorradfahrer aus Haiterbach angefahren
und zu Boden geworfen, wo er augenscheinlich bewußtlos liegen
blieb. Die näheren Feststellungen ergaben jedoch, daß er besinn¬
los betrunken mar und dem Kraftfahrer ins Rad hineintaumelte.
Er wurde ins Bezirkskrankcnhaus Nagold verbracht : die Ver¬
letzungen sollen jedoch leichterer Art sein.

*
Dom Sängerfest in Rotfelden

Rotfelden, 22. Mai. Heute herrschte in unserem sonst
jo stillen Dorfe reges festliches Treiben . Der hiesige Sänger¬
bund feierte sein 25jähnges Jubiläum , verbunden mit Fahnen¬
weihe.

Nach Wochen eifriger Vorbereitung rückte der schon lange
freudig erwartete Tag heran . Schon der Samstag zeigte überall
festlich geschmückte Häuser und mancher Hausvater holte die
seit den Kriegslagen vergessen gebliebene Fahne aus der Bühnen¬
kammer, um sie einmal wieder zu ihrem Recht kommen zu lassen.
Fleißige Hände zimmerten die Tribüne , die Sitzbänke und Tische
auf dem Festplatze. Die Schuljugend freute sich beim ver¬
heißungsvollen Klang der Karussellorgel aus die bevorstehenden
Genüsse. Die Alten aber schauten mit Sorgen auf das Wette L
glas, schüttelten die Köpfe und prophezeiten ssixgen.

Da war mancher freudig überrascht , als er den Sonntag¬
morgen so schön beginnen sah. Als um 5 Uhr die Wildberger
Stadtkapelle den Weckruf geschmettert hatte uns ungezählte
Böllerschüsse in die Morgenfrühe verhallt waren , begann es in
den Straßen außergewöhnlich früh  lebendig zu werden und
obwohl der Wind ein wenig scharf blies , war doch bald die
ganze Einwohnerschaft in glänzender Feststimmung . Um '/sO
Uhr sammelten sich Gesang - und Veteranen -Berein für den
Festgottesdienst, während dessen der festgebende Verein . Die
Himmel rühmen " von Beethoven und das „Heilig " von Schubert
sang. Um 10 Uhr ivurde am Kriegerdenkmal zu Ehren eines
im Kriege gebliebenen und eines an den Folgen einer Ver¬
wundung im Jahr 1924 gestorbenen Mitsängers „Das ist der
Tag des Herrn " gesungen. Gegen l 1 Uhr begann in den drei
hiesigen Gastwirtschaften das Festessen. An ihm nahmen teil
die Mitglieder und Ehrenmitglieder des Vereins , darunter der
greise Gründer des Vereins , Herr Beutler,  der Orlsoorstand
und der Gemeinderat , sowie der inzwischen angekommene Gau¬
vorstand , Herr Präzeptor Wieland - Nagold.

Inzwischen meldete sich schon der erste auswärtige Verein.
Und nun hatten die 14 schmucken Festjungfrauen , die 4 Fest¬
reiter und die Musikkapelle Wildberg vollauf zu tun , um die
in immer kürzer werdenden Abständen anrückenden 20 Gast-
vereine zu empfangen und ins Dorf zu geleiten. Nach i Uhr
wurde mit der Aufstellung des stattlichen Festzuges begonnen.
Er bewegte sich unter den Klängen einiger Musikkapellen zum
Festplatz. Dort begrüßte der Sängerbund Rotfelden die aus¬
wärtigen Sangesbrüder und Gäste mit dem Weihegruß : „Will
kommen seid uns Brüder ". Der Vorstand des Vereins , Herr
I . Haselmaier,  hieß in einer Ansprache alle Festteilnehmer
herzlich willkommen. Er gab einen Ueberblick über die Ge¬
schichte des im Jahr 1902 als Unterabteilung des Kriegerbundes
gegründeten Vereins , sprach den langjährigen Mitgliedern den
Dank für ihre Treue zum deutschen Liede aus und gab den
jüngeren Sängern die Mahnung , stets in Einigkeit und fleißiger
Arbeit zusammenzuhalten . Herr Schultheiß Rentschler
beglückwünschte den .Verein zu seinem Jubiläum und legte
dar, welch edler, reicher Schatz im Liede verborgen liege.
Nun sang der Sängerbund unter Leitung seines nimmermüden
Dirigenten, Herrn Hauptlehrer Hetzer , der in den letzten Wochen
unter großer Hingabe in fast allabendlichen Singstunden die
Chöre für das Fest eingeübt hatte „Hebt die Herzen empor ".
Der Gauvorstand , Herr Präzeptor Wieland,  hielt die Fest¬
rede, die mit großem Beifall ausgenommen wurde . Er über¬
wachte die Glückwünsche des Gaus und zeigte u . a., was ein
Verein seiner Fahne , dem äußeren Zeichen des Zusammen¬
schluffes und des Vorwärtsstrebens , schuldig ist. Am Schluß
konnte er fünf Mitglieder des Sängerbundes , die schon 20 oder
mehr Jahre dem Verein angehören , eine Sängerehrenurkunde
überreichen. Die Namen dieser fünf Jubilare sind Gottlieb
Fessele, Friedrich Großmann , Johannes Haselmaier , Friedrich
Rentschler und Andreas Ungericht. (Schluß folgt ).

Rohrdorf, 22. Mai. Eine besondere Ehrung wurde
am Samstag Abend der früheren Dirigentin des Liederkranzes,
Frau Maria Bar eis,  zur Vollendung des 60. Lebensjahres
zuteil. Der Verein brachte ihr ein solennes Ständchen und
ließ ihr die verdiente Anerkennung für die treue Anhänglichkeit
die sie dem Verein bewahrt , die bestgemeinten Wünsche sagen.
Der katholische Kirchenchor, den sie noch immer mit vorbildlichem
Eifer leitet, ehrte sie ebenfalls mit Lied, Beglückwünschung und
Aönem Geschenk. Frau Bareis hat sich unbestritten um die
Pflege des Gesanges in hies. Gemeinde große Verdienste er¬
worben, die auch von der übrigen Bürgerschaft vollauf gewür¬
digt werden, was in den letzten Tagen sich wieder zeigte.

-X-

Unterjettiugen, 23. Mai Säugerpreis . Bei dem Ge
langswettstreit in Döffingen erhielt der hiesige Gesangverein in
Kl. 6 , höherer Volksgesang , einen 18 Preis mit 54 Punkten.
Wir gratulieren dem Verein sowie seinem bewährten Dirigenten,
Herrn Hauptlehrer Klaiber aufs herzlichste.

Horb, 21. Mai. Beschlüsse des Temeioderats Der
Gemeinderat beschloß in seiner letzten Sitzung die Einführung
der Wertzuwachssteuer und die Weitererhebung der Biersteuer
dis 1. Juli 1927. Dem Ersuchen der Landesversicherungsan-
stalt um Aufwertung der entwertet zurückbezahlten Restbeträge
der von der Stadt aufgenommenen Darlehen wurde nicht statt-
Kegeben. Auf der Viktor Schneider 'schen Wiese oberhalb der
Aigen Badeanstalt wird ein Schwimm - und Sonnenbad für
Frauen und Mädchen erstellt. Die Kosten belaufen sich auf
4060 «äl, die durch eine Schuldaufnahme aufzubringen sind.

Calmbach, 21. Mai. Ueberfahreu. Der 42 Jahre alte
ledige Schreiner Heinrich Lron  von hier wurde letzte Nacht
Kegen2 Uhr in Karlsruhe von einem nach dem Schlachthof
fahrenden Straßenbahnwagen totgefahren . Die Leiche konnte

erst nach Hochheben des Wagens befreit werden. Tron ist
wahrscheinlich beim Ueberschreiten des Geleises gestürzt.

Gerichtssaal
Tübingen , 20. Mai . Dom Schwurgericht . Die unglückliche

Tat am Karsamstag , die begreiflicherweise in seiner Tragik und
seinem zeitlichen Zusammenhang am Vorabend vor Ostern die Ge¬müter ganz Hailfingens in Aufregung brachte, welcher ein Leben
im besten Mannesalter in der Person des 49 Jahre alten Stein¬
hauers Franz Geiger  von Hailfingen zum Opfer fiel, ist heute
vor dem Schwurgerichtzur Aburteilung gekommen. Aus Hailfingen,
Ergenzingen und SeebronN wohnten der Verhandlung außer den
nächsten Angehörigen auf Seiten des Angeklagten und Getöteten
viele Zuhörer an. Der ledige, 1902 geborene selbständige Maurer
Wendelin Teufel  war sichtlich von tieser Reue erfüllt. Der An¬
geklagte wird wegen eines Verbrechens der Körperverletzung mit
Todesfolge zu der Gefängnisstrafe von 5 Monaten , abzüglich4 Wo¬
chen der erlittenen Untersuchungshaft verurteilt

Das Gericht hat den Angaben des Angeklagten nicht in vollem
Umfang Glauben zugemessen, es hat insbesondere erwogen, warum
Angeklagter nach dem Schlag nicht weggesprungen sei von dem
Getöteten, die Flucht wäre gewiß keine schimpfliche gewesen und es
kommt zu der Feststellung, daß der Stich die Todesursache gewesen
sei. Mildernde Umstände sind dem Angeklagten zugebilligt worden,
weil er selbst beschimpft und zuerst geschlagen worden und bisher
nicht vorbestraft ist Demzufolge har das Gericht wie erkannt, be¬
schlossen und auch den Haftbefehl aufgehoben.

Aus aller Welt
Die deutschen Kirchen zur TMssissippi-Ueberschwemmung.

Ängstlich des Ueberschwemmunqsunglücks im Stromgebiet
de - Mississippis hat der Präsident des deutschen evangelischen
K fenausschusses O. Dr . K a p l e r, in einem Schreiben an
d amerikanischen Kirchenbundesrat in Neuyork die brüder-
li Anteilnahme des eoang . Deutschlands an den erschüt-
tc en Ereignissen zum Ausdruck gebracht.

Durch die Aeberschwemmimgen ist ein neuer Flußarm
entstanden , der sich durch das Mississippi -Delta bis zum
Meer zieht und breiter ist als der Mississippi . Verschiedene
Tausend Einwohner befinden sich noch in den bedrohtenGebieten.

Der Kölner Brückenstreik entschieden. Die Stadtverord¬
netenversammlung von Köln entschied sich mit 47 gegen 36
Stimmen endgültig bezüglich des „Brückenbaus Köln-
Mülheim nicht für den preisgekrönten und von Sach¬
verständigen empfohlenen Entwurf der Firma Krupp  für
eine Bogendrücke , sondern für den Entwurf der Firma
Horkort  für eine „Hängebrücke ". Die Hängebrücke ist
zu 11,1 Millionen , die Bogendrücke zu 9,72 Millionen Mark
veranschlagt . Für die Hängebrücke stimmten Zentrum und,
Kommunisten , für die Bogendrücke die übrigen Fraktionen.

Schiffszusammenstoß. Auf der Höhe von Pamanoekan,
östlich von Batavia (Zava ), stieß der holländische Panzer¬
kreuzer mit dem Regierungsschisf „Wega " zusammen . Letz¬
teres Schiff wurde schwerbeschädigt nach Tandjang Priok
zurückgeschleppt.

Explosion in einer Schute durch verbrecherischen Anschlag.
In der Stadt Bath  bei Lansing (Michigan ) entstand
im Keller einer Schule eine Explosion , durch die das vier¬
stöckige Gebäude vollständig zerstört wurde . Mindestens 35
Kinder , der Schuldirektor und ein Lehrer , sowie 3 zufällig
vorübergehende Personen wurden getötet . Die Untersuchung
ergab , daß im Keller elektrische Drahtleitungen angebracht
waren und dort große Mengen Dynamit  lagerten . —
An der Explosion trifft den Schatzmeister des Schulbezirks,
Kehos,  die Schuld . Kehoc ist bei dem Unglück selbst um¬
gekommen.

Nach einer weiteren Meldung hat Kehoe die Explosion ver¬
brecherisch veranlaßt , indem er in den Keller Dynamit¬
patronen legte und sie durch eine Zündschnur  von außen
zur Explosion brachte . Er versuchte in einem Auto zu ent¬
fliehen , wurde aber durch die Explosion getötet . Er soll sich
in Geldverlegenheiten befunden haben . Von den Schulkin¬
dern sind außer den 35 toten noch 49 verletzt ausgefundenworden.

Wolkenbruch in Illinois . In Peoria ist ein Wolkenbruch
niedergegangen , der die ganze Gegend unter Wasser gesetzt
hat . 10 Personen sollen ertrunken sein.

Durch einen neuen Deichbruch des Akchafalayaflusses ist
die Gegend von Melville überschwemmt worden . Die Be¬
völkerung war gewarnt worden , wollte aber ihre Behau¬
sungen nicht verlassen . Ein Eisenbahnzug , der sie wegbringen
sollte, konnte wegen der Massermassen nicht mehr fort-
kommen . Die meisten Leute wurden durch Schiffe  gerettet.
Ob und wieviele Menschen umgekommen sind, ist noch nicht
festzustellen.

In den Groß Ventre - Bergen  im Staat Wyoming
durchbrachen die angestauten Fluten eines Gebirgsbachs den
Groß Ventre -Damm und haben den Ort Wilson  über-
flutet . Ferner wurde eine chinesische Siedlung , die der
Bruchstelle naheliegt , von den Fluten weggespült . Acht An¬
siedler sind ertrunken . Der Groß Ventre -Damm war keine
künstlerische Schöpfung , sondern das Ergebnis eines großen
Bergrutsches im Jahr 1925.

Verbitterung der lleberschwemmlen . Unter der Bevöl¬
kerung der von der Ueberschwemmunq betroffenen Ge¬
biete werden in immer größerem Maß Klagen über die
Gleichgültigkeit  der Allgemeinheit gegenüber einem
nationalen Unglück laut , das doch, was den Sachschaden an¬
langt , das Erdbeben von San Franziska im Jahr 1906 bei
weitem übertrifft , wenn auch der Verlust an Menschenleben
nicht so groß ist. Es wird darauf hingewiesen , daß Hundert¬
tausende ihre gesamte Habe verloren haben und auf die
Mildtätigkeit ihrer Mitmenschen angewiesen sind. Einem
solchen Elend gegenüber können auch die größten Anstren¬
gungen des Roten Kreuzes nur wenig helfen , solange die
Allgemeinheit so interesselos wie bisher bleibt.

Letzte Rachrichte»
Zu den Landtagswahlen in Mecklenburg

Rostock, 23. Mai. Das vorläufige amtliche Ergebnis
der Landtagswahlen zeigt bisher folgendes Bild:1927 1926 1924
Sozialdemokraten 121196 112404 108 526
Demokraten 8715 8475 18040
Kommunisten 14678 18463 18812
Deutschnatiouale 67 804 63237 91695
Deutsche Volksvartei 23 754 23430 33491
Nationalsozialisten 5473 4607 45 835
Völkische 17231 26160 —
Wirtschaflspartci 32496 16146 7464
Volkswoh lfahrtsgruppe 9848 7287 —

Diese Ziffern bedeuten eine Wahlbeteiligung von 75°/«.
Bei 50 Abgeordneten werden die einzelnen Sitze nach dem
bisherigen Ergebnis ungefähr verteilt werden: Sozialdemo¬
kraten 20, Demokraten2, Kommunisten3. Deutschnattonale
11, Deutsche Volkspartei4, Völkische3, Wirtschaftspartei5
und die Volkswohlfahrtsgruppe 2.

Die nichtamtliche Zählung weist etwas höbere Zahlen
auf und verteilt 53 Mandate statt 50. Nach dieser Zu¬
sammenstellung würde die Wirtschaftspartei2 weitere Sitze
erhalten. Das amtliche Wahlergebnis wird heute vormittag
zu erwarten sein.

Anfall Dr. Petersen
Hamburg, 23. Mai. Der Oberbürgermeister Dr.

Petersen erlitt bei der Benützung eines Paternosterfahr¬
stuhles einen Unfall, wobei er sich eine Rippenquetschung
zuzog. Infolge dieses Unfalles wird Herr Dr. Petersen
einige Zeit vom Dienst entfernt bleiben. Die Vertretung
hat Herr Bürgermeister Dr. Schramm.

Wahlüverschrettnngen in Warschau
Warschau, 23. Mai. Von den Stadtratswahlen in

Warschau, die um 10 Uhr beendet waren, liegen endgültige
Ergebnisse nicht vor. Feststcht jedenfalls, baß an erster
Stelle die Sozialdemokraten und an zweiter Stelle die
Nationaldemokraten stehen.

An verschiedenen Stellen kam es zu Zwischenfällen,
Schlägereien, Messerstechereien und Ueberfällen. 8 Personen
wurden im Laufe des Tages verletzt, etwa 30 blutig ge¬
schlagen und über 40 verhaftet.

Spiel und Sport
Sportverein Altensteig I — S . D. N . I 0 :7

.. .. H - .. H 2:2
S . B . N . B -3ugend — B . f. B . Effringen Jugend 3 :2
Sp . B . Oberndorf A-Iugend — S . B . N . A »3ugend 2 :0

Die I . und 2. Elf des S . V. N . weilten gestern in Alien¬
steig und folgten einer Einladung des dortigen Sportvereins,
um zu Gunsten der Nagolder Hochwassergeschädigten dort
Werbespiele durchzusühren.

Die Spiele fanden vor einer zahlreichen Zuschauermenge
statt und hauptsächlich das Spiel der 1. Elf des S V. N.
dürfte vollauf allen Erwartungen entsprochen haben.

Nagold führte ein technisch gutes Spiel vor und konnte
in gleichmäßigen Abständen leicht 7 Tore erzielen. Altensteig
kam natürlich gegen die Spielweise von Nagold kaum auf und
blieb es ihm auch versagt , das Ehrentor zu schießen. Der
Schiedsrichter konnte gut gefallen.

Das Spiel der zweiten Mannschaften litt unter der schlechten
Leitung des Schiedsrichters . Beide Mannschaften waren ziem¬
lich gleichwertig. Altenstcig brachte leider eine etwas scharfe
Note in das Spiel.

Die B Jugend des S . V. N . konnte die körperlich viel
stärkere Effringer Jugend mit 3 : 2 besiegen. Effringen stellre
eine sympathische Mannschaft , die allerdings im Sturm noch
das Zusammenspiel vermissen ließ.

Aus dem gestern in Mainz stattgefundenen Verbandstag
des Südd . Fußballverbandes wurde ein neues Spielsystem an¬
genommen. Darnach würde der Neckar-Nagoldpau zusammen
mit dem Enz Psinzgau einen neuen Kreis bilden. Der ^ Meister
des Neckar-Nagoldgaues , also unser einheimischer Sportverein
von I9tt,  wird oller Voraussicht nach in die Kreisliga auf¬
steigen.

Bei den gestrigen D . F . B . Spielen kannte Süddeutsch¬
land einen großen Triumpf feiern. Seine 3 Vertreter bleiben
alle siegreich. Es spielten:

H . S . V . .Hamburg — 1. F . C. Nürnberg 1 : 3
Sp . V. Fürth — Kickers Berlin 9 :0

1860 München — V . f. B . Leipzig 3 : 1
Hertha Berlin — Holstein Kiel 4 :2. T .-L.

Meisterschaften der Amatcurdorer . Bei den Tchlußkömosen
im Berliner Epen paleisl um die Europameisterjchasi 2er Amaieur-
bv. er erreichten die Bezeichnung Europameister: Im Fliegen¬
gewicht: B o I>m a n n-Schwcden, im Bantamgewicht: Kurl D a l-
cho w-Deiitschlaiid. an Federgewicht: Dübbers-Deutschland. >m
Leichtgewicht: D o m g ö r g e n - Deutschland, un Weltergewichl:
L a n e v a-Italien , »n Mitlelgewichi: E h r i st e n s e n-Norwegen,
im Halbschwergewicht: Müller -Deutschland, im Schwergewicht:
R o m m-Schweden. Im Länderkampf stellt sich die Punktzahl:
Deutschland 17 Pu -^ te, Schweden 11, Italien 5, Ungarn 4, Däne¬
mark und Norwegen je 3, Belgien u»d Holland je 2 Punkte,
Oesterreich1 Punkt.

Der italienische Flieger De Waedo ist « LrqwHey (Ätonp—d-
ia»d) gelandet.

Sendefolge der Südd . Rundfunk AG.  Stuttgart
Mittwoch, 25. Rai:

11.4» Uhr: Wetterbericht, Nachrichten. >3 16 bis 14 Uhr: Nachrichte»,
Schallplattenkonzert. 15 Uhr: Jugendstunde, Iö.15 Uhr: Rachnnttagskonzert.
1t! Uhr: Zeitangabe, Wetterbericht, Landwirtscha' tsnachr. 18.15 Uhr: Borlra«
über Berufswahl. 18.45 Uhr: Vortrag: Empsangsschaltungau. 1S.1L Uhe:
Engtischer Sprachunterricht I».4S Uhr: Zeitangabe, Wetterbericht. 2« Uhr:
NomposilionsabkndJuan Manen (Violine). Letzte Rache., Sportvorbericht.

Dounerstag, 2«. Mai:
12 Uhr: Promenadekonzcrt. 15.1» Uhr: Nachrichten, Schallplattenkonzert.

15 Uhr. Bortrag: Sichcrungsvorkehrungenim Eisendahnbetrieb. 15.50 Uhr:
Nalvcrltheater. 17 Uhr: Unterhaltungsabend. IS Uhr: Dichterstund« Meiste,
Ellhart. 2« Uhr: Zeitangabe, Sportfunkdienst. 30.3« Uhr: Ansprache b»s
ReichsaußenministersDr. Strescmann an das Ausiaudsdentschtu» . Ll,L> Nho:
Bunter Abend. 23 Uhr: Setzte Nachrichten.

Aeeitog, N. M»»r
Lt.« Uhr: Wetterbericht, Nachrichten. 1S.I» bts K Uhr: Nachricht»»,

Schallplattenkonzert. IS.45 Uhr: Dramaturgisch, Fnnkstunbe. 1«Lb Sh«
Nachmittasskonzert. 1« Uhr: Zeitangabe, Wetterbericht, Lanbwirtschastsnachr.
18.15 Uhr: Bortrag: Zur SW. Wiederkehr des Tages der Schi»cht bei Ne»t-
linge». Ui.46 Uhr: Aerztevartvag: Di« Zahnpflege im Schulalter. 19.15 Uhr:
Schachstrnk. 19.46 Ahr: Zeitangabe, Wetterbericht, Nachrichten. 3« Uhr:
stompositiousobeod. Heiterer Liederabend. 28 Uhr: Letzt« Nachrichten.

Samstag, 28. Mai:
11.4« Uhr: Wetterbericht. Nachrichten 13.1» Uhr: Nachrichten, Schast-

plattcnkonzert. 15 Uhr: 's Sretlc von Strümpseldocherzählt. 1« Uhr: Unter-
liallungskoozert. 18 Uhe: Zeitangabe, Wetterbericht. 18.15 Uhr: VortraM
Seist und Wese» der Liebeotätigkcit (Areidurg). 18.45 Uhr: Bortrag : Un¬
arten und 'Eharaktcrsehterdes Rindes — ihre Ursachen und ihre Verhütung.
19.15 Uhr: Vorlesung. 19.45 Uhr: Zeitangabe, Wetterbericht. 2».t5 Uhr:
Saminermustkabcnd. Funlbrcttl . 235» Uhr: Letzt« Nachr. Tanzpiusik(Franks.).

Handel «nd Dolkswirtfchast
Ansicherheit und Nervosität an den Börsen

Nach den ungeheuren Kursstürzen der letzten Woche ist eine
Erholung  auf den deutschen Aktienmärkten eingetreten. In-
jotge von Deckungskäusen konnten di« Kurse anziehen. Die Börse
ist jedoch noch von erster großen Unsicherheitund Nervosität be¬
fallen. Der Beschluß der Verminderung der Reportgelder ist bispH nur angekundigt  nuwde «; He Durchführung des Be-
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schlujjes dürfte noch manche Positionslösiingen zur Folge haben.
Es ist daher damit zu rechnen , daß in der nächsten Zeit , sei es
zwangsiveise . sei es freiwillig . Ware aus den Markt kommen wird.
Daß das herauskommende Material zu steigenden Kursen Auf¬
nahme finden wird , erscheint zweifelhaft . Andererseits wird sich
wohl nichts dagegen einwenden lassen, daß der Kapitalist bei ihm
niedrig erscheinenden Kursen als Käufer von Dividenden tragen¬
den Werten auslritt . Beim Eingehen von spekulativen Engage¬
ments wird noch Vorsicht und Zurückhaltung zu beobachten sein.
Von ausländischer  Seite wurden auf dem ermäßigten Kurs¬
stand Käuse vorgenommen - Häufig handelt es sich dabei um
spekulative Käufe ; das Ausland ist gewohnt , schon mit bescheide¬
nem Nutzen die Ware wieder aus den Markt zu bringen.

Ebenso wie zu Beginn des vorigen Jahrs die zuversichtliche
Haltung der deutschen Börsen eine Belebung der Wirtschaft zur
Folg « hatte . Hai sich jetzt eine Rückwirkung des Stimmungs¬
umschwungs auf die deutsche Wirtschaft bemerkbar gemacht inso¬
fern , als sich aus manchen Gebieten des Handels eine gewisse Zu¬
rückhaltung zeigt . Es kommen hierbei in erster Linie die Luxus¬
branchen in Betracht.

Auf dem Cmissionsmarkt ist zurzeit eine vollständige Stockung
zu beobachten . Das Privatpublikum hat an seinem Aktienbesitz
zum großen Teil festgehalten . Die hauptsächlichsten Verkäufe gin¬
gen von der Spekulation aus . An der Stuttgarter Börse , wo in
»er Hauptsache Dividenden tragende Kassenwerte notiert werden,
waren die Kursrückgänge infolgedessen auch wesentlich geringer
als z. B . an der Berliner und Frankfurter Börse.

Würtk . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Die Schraube ohne Ende . Man Hai an ihr in letzter Zeit mun¬
ter gedreht . Die Realsteuern , die sozialpolitischen Lasten und die
Löhne wurden ständig erhöht . Die Folgen zeigen sich jetzt. Die
Post sucht eine wesentliche Erhöhung ihrer Einnahmen herbei-
-uführen . di« Reichsbahn will dasselbe und hat ihre Ständige
Tarifkommission diejerhalb zu einer außerordentlichen Sitzung am
S Juni einberufen . Außerdem kündig ! das rheinisch-westfälische
Kohlenjyndikat eine Preiserhöhung für Kohlen um 7 )6 Prozent
für den 1. Juni an und begründet diese mit der durch die Lohn¬
erhöhungen und die Arbeitszeitbestiwmungen eingetretenen neuen
Belastungen . Die Folge wird eine Preiserhöhung auf allen Ge¬
bieten sein, der Nutzen der erhöhten Bezüge wird in sein Gegen¬
teil verkehrt . Zu bedauern sind nur diejenigen , denen es nicht
gelingt , ihr Einkommen entsprechend z» steigern . Man kann der
weiteren Entwicklung der Dinge nur mit größter Besorgnis ent,
gegensehen . Einsicht und Selbstbelcheiduna täte vor allem den¬
jenigen Stellen not . die dies« Zustände herbeiaeführt haben . Der
Kohlenpreiserhöhung werden allerdings der Reichskohlenrat und
das Reichswirtichaftsministeriiim noch ihre Zustimmung zu erteilen

haben , aber wenn diese auch nur teilweise erfolgt , werden die
Preüe für Gas . Strom . Eisen usrv, sofort wieder anzlehen.

Klage des Reichsbankpräsidenlen . Rcichsbankpräsident Dr
Schacht hat gegen die ..Welt am Abend " Klage angcstrengi.
weil das Blatt behauptet hatte . Schacht habe am schwarzen
Freitag,  dem Börsenkrach vom 13, Mai „dick verdien !" —
Daß durch den Börsenkrach von Großspekulanten namentlich des
Auslands , Hunderte vo> Millionen deutschen Volksvermögens
.verdient " worden sind, ist unbestreitbar , es dürfte aber dein ge-
nann .en Blatt der Beweis nicht gelingen , daß Dr . Schacht selbst
zu diesen Spekulanten gehört l>abe . »

Deut ' che Paßvorschcisten und Linreisebeslimmungen des Aus¬
lands . In dritter Auflage , völlig neu bearbeitet , ist die von der
Handelskammer Stuttgart -in den Jahren I92S und 1926 heraus¬
gegebene Zusammenstellung der „Deutschen Paßvorschriften und
Einreisebestimmungen des Auslands " neu erschienen . Ihre Be¬
nutzung erspart zeitraubende Anfragen bei den ausländischen Kon¬
sulaten . Besonders den Wirtschaftskreisen , di« in ständigem Ver¬
kehr mit dem Ausland stehen , dürfte die Zusammenstellung ein
nutzbringender Ratgeber sein : auch den Behörden kann sie als
Hilfsmittel zu Auskunftszwecken gute Dienste leisten.

Auf der Hauptversammlung der Einkaussvereinigung der Gast¬
wirte Württembergs am 17. Mai gab das Vorstandsmitglied
Sämann  den Berichi über den Jahresabschluß 1926. Lein zu
entnehmen ist, daß das Jahr 1926 nicht den Erfolg gebracht habe,
wie die vorhergehenden Jahre . Im Wirtsgewerbe selbst habe sich
ein« vollständige Umstellung vollzogen . Seit dein Jahr 192s seien
mehrere Dutzend Fabrik - und Beamienkantinen eingerichtet wor¬
den . die dem Wirtsgewerbe täglich im Umkreis zwischen Ludwlgs-
burg und Ehlingen 10— 12 006 Arbeiter und Angestellte vom Mit¬
tagstisch wegnehmen , .Der Wenigerumsatz in den Wirtschaften
allein an Mittagessen in diesem Umkreis bedeute jährlich minde¬
stens 3 Will - Im gleichen Umkreis nehmen die Waldheime.
Sport - und Spielplätze usw ., die überall mit Wirtschastseinruh-
tungen ausgerüstet sind, weitere 2 Mill . Umsatz weg . Daß sich
dieses selbstverständlich in der Kaufkraft beim Wirtsgewerbe aus-
wirke . sei klar . Im Jahr 1927 seien bedeutende Ersparnisse an
Unkosten bestimmt zu erwarten . Es könne mit einem Mindest-
an Unkostenersparnis von rd . 25 000 Mark gerechnet werden,

Märkte
Viehpreise . Ost rach : Jungvieh 125— 150, Kühe und Kal-

binncn 250—325. Schweine 20—30. — Reutlingen:  Ochsen
600—830. Kühe 300—700, Kalbiunen 470—720, Rinder 370—550,
Jungvieh 200—400. Pferde 500— 1450. Milchschweine 18— 30
Läufer 50—60 -4t d. St,

Schweincpreise . Ereglingcn:  Milchschmeine 18—28, —
E chl e rd i n g e n : Milchschmeine 15—25, Läufer 35—75. —
Gaildorf:  Milchschweine 16—24, — Mergcnlhei  in : Milch,
schwcinc 20—,35, — S 6) ö in berg:  Milchschweine 11—23 -4t d. Er,

Stuttgarter Obst- und Gemiisemarkt , 21 Mai , Cdeläpfsl 4g
bis 50; Tascläpfel 20—40; Kartoffeln 1 Pfd , 7—8; Kopfsalat 1 Tt,
6—15; Blumenkohl aus !, 1 St , 25—70; Karotten runde 1 Bd
20—25 ; Zwiebel 1 Pjd , 10—14; ülo, mit Rohr I Vd , 10—15;

§ Gurken I Sk , 40—70 : Rettiche 1 St , 10—20 ; Monaksrettiche 1 Hd,
15- 18; Sellerie I St . 10- 20; Spargeln Untert . 1 Bd , 60- 1-80;
dlo . Schwetz. I Pfd , 40— 100; Spinat 5—8; Rhabarber 1 Bd , 8—12,

Ludwigsburg , 20, Mai , H o l z in a r k t, Zufuhr in allen Hotz,
arten stark , Handel und Perkehr lebhaft . Bis aus kleinste Reste
alles verkauft . Bezahlt wuchen für 1 Quadratmeter Bretter 1,16
bis 1,50, 1 Quadratmeicr Sattelbretter 2—2.60, 1 Quadratmeier
Bildseiten 2,50—3, I Baustange 3—4, Hagstangcn 1,20—2 1
Hopfenstange 70 bis 1 kür Latten 1 lf. Meter 5—7 H,
SLeinbergpsähle 100 Stück 3—3,50 ,4t, Bohnenstangen 100 Stück
5.20—7.5V .4t. 1 Kmtr . Bauholz 45—55 . 6 , 1 Bund Schindeln
500 Siück 1.50 —2 ..4t . Bremiholztannen 1 Rm . 12— 15 .4t Han-
bolz 15—22 -4i.

Fruchtschranne Nagold
Markt am 2l . Mai 1927.

Verkauft:
56,32 Ztr . Weizen Preis vro Ztr . bL/F 16.—
17,06 . Gerste . . . „ 13 .30 — 13.70
18,46 . Haber . . . » 12 .50 — 12 .75

Handel lebhaft , in kurzer Zeit alles verkauft.
Nächster Fruchtmarkt am 28 . Mai 1927.

Geschäftliches
Tafeldeck« und Servierkors

Morgen Dienstag begn -nt in der Frauenarbeitsschule Na¬
gold der diesjährige letzte Tafeldrck - und Servierkursus . iS.
Anzeige ). Diese Kurse sind vom Landesgewerbeamt Stuttgart
für ganz Württemberg genehmigt und erfreuen sich nicht nur
hier , sondern in ganz Deutschland größter Beliebtheit . Tie
Frauen und jungen Mädchen aus Nagold uno Umgebung
sollten den Besuch dieses lehrreichen Kurses nicht versäumen.

- Gestorbene:
Freudcnstadt : Anna Franz , geb . Mönch 73 I.
Althengstett : Marie Strafte , geb . Strahl 62 I.

Amtliche Bekanntmachung.
Glaserzwangsiunung Nagold.

Die erste Innungsoersammlung der für das Glaser
Handwerk in den Oberamtsbezirken Nagold , Calw
und Herrenbcrg neu errichteten Zwangsimmng , in
welcher die Satzung bekannt gegeben und die Vor
standswahl vorgenommen werden soll , findet am

Freitag , den 27 . Mai 1927 , nachm . 2 Uhr
im Gasthaus zur „ Traube " in Nagold

unter oberamtlicher Leitung statt.
Hiezu werden die Jnuungsmitgliedcr eingeladkn.

Nagold , den 21 . Mai 1927.
1907 Oberamt : Baitinger.

ZMWverfteMlW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus

Markuug Bösingen bclegenen , im Grundbuch von
Bösingen

aj  Heft 240 a Abteilung I Nr . 13
b ) . 240 a „ I „ 14 — 16

zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkcs
aus den Namen

zu g ) des Jakob Kaiser , Schreiners in Bösingen,
» b ) desselben und dessen Ehefrau Anna Maria

geb . Schaible
Gesamigut der Errungenschaftsgemeinschaft

eingetragenen Grundstücke
zu a > i/zte an P .Nr . 925 17 a 60 qm Wiese im

Schelmenhölzle , geineinderätl . Anschlag 300 Hst
, b ) Geb . Nr . 55 5 a 70 qm

Wohnhaus
mit Scheuer , Wagen -, Holz
schöpf und Hofraum in Gar
tenäckern ; mit Wohnuugsrecht für .
Marie , Luise und Lina Kaiser je aus
die Dauer ihres ledigen Standes be¬
lastet . Anschlag 8000 unter
Berücksichtigung des Wohnungsrechts 7000
P . Nr . 937 25 a 39 qm Acker und

Weg in Garlenäckern
Anschlag beim Haus.

P . Nr . 938 54 a 44 qm Acker und
Weg in Gartenäckern 2400 .-List

zus . 9700 .Lkst
am Freitag » den 8 . Juli 1927

vormittags 9 ' / ° Uhr
auf dem Rathause in Bösingen versteigert werden.

Der Versteigerungsoermerk ist am 14 . Mai 1926
in das Grundbuch eingerragen . 1910

ES ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie
zur Zeit der Eintragung de- VerstetgerungSoermerkt
aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren , späte¬
stens im BersteigerungStermine vor der Aufforde¬
rung zur Abgabe von Geboten anzumelden und.
wenn der Gläubiger wtderspcicht , glaubhaft zu ma
chen, widrigenfalls sie bet der Feststellung de» ge¬
ringsten Gebots » tcht berücksichtigt und bet der Ver¬
teilung det BersteigerungSerlöse » dem Ansprüche
de» Gläubiger » und den übrigen Rechten nachgesetzt
«erden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent-
gegenftebendeS Recht haben , werden aufgefordert,
vor der Erteilung de» Zuschlag » die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung de» Verfahren » herbeizu
führen , widrigenfalls für da» Recht der Verstetge-
rungserlö » an die Stelle de» versteigerten Gegen
ft ander tritt

Haiterbach , den 20 . Mai 1927.
Kommissär:

Bez .-Notar Ost er tag.

«k MI « « vorrätig bei

KKrslM.ÜUlM.

1911 Rohrdorf , 23 . Mai 1927.

I«ll 68 -Lll 26 igK.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meine liebe , treubesorgte Gattin und unsere
gute Mutter

ElWettz Kemps
gev. Theurer

heute früh V<3 Uhr im Alter von 74 Jah¬
ren von ihrem langen , schweren Leiden
zu erlösen.

In tiefer Trauer:
der Gatte : Jakob Kemps,
die Söhne : Lhr . Kempf m . Familie,

Billa Alberdi lArgentin . s,
Gottlob Kempf,
m . Familie »Crailsheim.

Beerdigung findet am Mittwoch
nachm . V°2 Uhr statt.

Für Blumenspenden wird im Sinne
der Entschlafenen herzlich gedankt.

1955 Rohrdorf , 2 l . Mai 1927.

Danksagung.
Für alle Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinschei¬
den meines lieben Gatten uns Vaters

8sr! Mob, M
für die trostreichen Worte des H . Pfarrer,
die liebevolle Pflege der Schwestern des
Krankenhauses , den erhebenden Gesang
des Kirchenchors und die schönen Weisen
des Musikoereins „ Concordia " sagen in¬
nigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Zu verkaufen , weil
überzählig , tragende , sehr
gute 1904

Milchkuh
gewöhnt.

Merkleiu , Nagold
Wolfbergstr . 297.

Ein schönes , trächtiges

MlierschMiil
setzt dem Verkauf aus

Jakob Geigle
Unrerjettingen.

MliMsWll
bei g. 'U. Lsisvr. »«„oll

Mt W I Jahren an
HkiHchlLg mit solch t-

Lnrch ein halbes Stück „gucker-S
. Satent -Metizinal -Setf«-' habe ich
bas Uebel völlig beseitigt, tz. S .,
Sal .^ erg." t « tck. 80 Pfg.
Ob -kt - 1, Mt . r.— (LLdLig) uL
Mk. I.A>(35A>1a, stärkste Form) .
Dazu „tziickoah-Crcme" ö 45, SS
und M Psg. In allen Apoihe.
len, Drogerien ». Parsümerie ».

Nagolder-Apotheke,Markts!.
Fr. Seilst, Löwen-Drogerie.

Rasenmäher
Gießkannen j
Schläuche
Sensen
Rechen
Gabeln E
Hauen
Spaten
Schaufeln

etc.
in größter Aus¬
wahl sehr billig

bei

VM8Vll8t!
M»IIIMII!»l»»»»»I»I»I»I»IMIlIM

nicht , aber preiswert
u . gut kaufen Sie Ihr

Fahrrad
bei 1073

ttUKO lVIlMM
ÜÜkkllW-lIISilMkskSlllW.

vlilrblslllle krauen
haben auch blitzblanke

Möbel , denn sie gebrauchen
nur Möbelputz 411

„VuMckvrseliS » "
krieckriitl 8ckinlä.

/AstsALkF/s/ »/
t.UUUlU IU>UUItlI >Ull >»,II>.,U.

empfiehlt 1865

f » ckk RÄPck

Ii» ck

Men -er MM!
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß im Som¬

mer das Leeren und Ausführcn der Aborte nur in
der Zeit von 8 Uhr abends bis 7 Uhr morgens
gestattet ist.

Zweckmäßig ist beim Leeren etwas Eisenvitriol zu
verwenden.

Nagold , den 21 . Mai 1927.
1905 Stadtschultheißenamt : Maier.

lÄeiavvk!>.zervierkliM
verbunden mit Anstandslehre

am Dienstag , 24 . Mai u . Mittwoch » 25 . Mai
in der Frauenarbeitsschule in Nagold

Clara Lux. Clara Tieljens.
Honorar 6 . — 1898

Näheres Anzeige in der Samstagsnummer.

Mädchen-Gesuch.
Suche zum sofortigen Eintritt ein fleißiges , ehr¬

liches Mädchen , nicht unter 18 Jahren . 1988
Frau Klara Eckert z. „Kühlen Grund"

Pforzheim , Lammstr. 12.

WM -SlWii«
mit den Abfahrtszeiten von Nagold , den Auto-
Verbindungen nach Haiterbach , Herrenberg und
Bondorf , den Postbotengängen , dem Post -, Tele¬
graphen - und Ferniprech -Dienst in übersichtlicher

Anordnung , sind zu haben in der
Geschäftsstelle des „Gesellschafter"

»WÜ « VA« -!W»

kör« Mt M!

Vlenn einer autkört ru inserieren,
stört sin anöerer aut ru Kausen.

Wenn einer ausstört ru stauten,
stört ein snäerer auk ru verstauten.

Vilenn einer autkört ru verstauten,
stört ein anderer aut anrutertigen.

Wenn einer autstört anrutertigen,
stört ein anäerer aut ru verdienen.

Wenn einer autkört ru verdienen,
kört jertermsnn  aut ru stauten!

VSI ' UM
IiNrs ulvttt » iik
Lu >MS « rIer « M!
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